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Vom Zeitalter der Vernunft kann man nicht sprechen, oder anders, seit über 2000 Jahren wird davon gesprochen, und die Resultate?

Es braucht immer noch große Anstrengungen, um wenigstens ein wenig Gehör von Politik und Bürgertum zu gewinnen. Im Grunde ist es ein Drama, alles redet von Innovation, Produktion und Lieferketten was man auch als Nachschub titulieren könnte. Dafür werden unzählige Milliarden mobilisiert. Wenn wir schon von Lieferketten und Nachschub reden, dann gehört dazu auch unsere Jugend. Sie wird umsorgt und von allen Seiten gefördert, längst aber nicht genug.  Das schlimme Wort Vernachlässigung will ich im Moment vermeiden. 

Zu wenig ist die Rede davon, dass die Jugend nur das an Tat und Geist rauslassen kann, was in sie hineinkommt. Dazu gehört nicht nur Wissen sondern vor allem auch Lebenskraft, um die Aufgaben des Alltags bewältigen zu können.

Unermüdlich fördert und kämpft das „Deutsche Netzwerk für Schulverpflegung“ um besseres Essen oder dass überhaupt etwas angeboten wird. 

Mich verfolgen trübe Gedanken, wenn nicht gar Melancholie, dass viele Kinder entgegen Ihres jugendlichen Biorythmus ohne Frühstück, in aller Frühe, oft noch im Dunklen, teilweise noch schlaftrunken zur Schule sich schleppen und mit leerem Magen sich Wissen einverleiben sollen. Gäbe es dort gutes Essen, würde schon alleine das schon locken und die Lernfreude befeuern.

Schlussendlich würde man Autos so behandeln wie unsere Schüler, würde es nach hundert Meter stehen bleiben. Es bleibt uns nichts anderes, als den politisch Verantwortlichen ständig auf die Zehen zu steigen und mit Eigeninitiative ein Beispiel geben.
Dies zu tun, dafür danke ich dem Netzwerk für Schulverpflegung.
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